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Dienſtag

den 7. März

Werſeburger Kreis -Plakt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 62 der Kreisordnung mache ich unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes bekannt, daß in dem Amtsbezirke Holleben die

Drehorgelſpieler nur an einem Tage in der Woche und zwar Sonntags ſpielen dürfen.
Paſſendorf, den 27. Februar 1882.

Der Amtéevorſteher. Beyling.
x„xgçJzm=„m=» S

Wochenſchau.
Gerade entgegengeſetzt der vorigen Woche

verlief die letzte ziemlich ruhig und beſchaulich;
General Skobelew's Allarmrede hatte allmälig
den Reiz der Neuheit verloren, und da der Ge
neral auf Ordre des Czaren von Paris nach
Petersburg heimberufen wurde, ſo verſchwand er
von der politiſchen Bildfläche, auf der er
hoffentlich ſo bald nicht wieder erſcheinen wird,
um mit ſeinen Agitationen ganz Europa un-
nöthiger Weiſe aufzuregen. So ruhig, wie's im
Großen und Ganzen im allgemeinen politiſchen
Leben war, war's auch bei uns in Deutſchland,
und wenn nicht die plötzlich erſchienene Tabaks-
monopolvorlage etwas Aufregung verurſacht hätte,
ſo würde jede bewegende Kraft gefehlt haben;
denn die Landtagsverhandlungen ſind diesmal
ſo ſtill verlaufen, daß man faſt glauben möchte,
es ſei gar nicht mehr derſelbe Landtag, der da
tagt. Eröffnet iſt am Dienſtag auch die jüngſte
parlamentariſche Schöpfung des Reichskanzlers,
der preußiſche Volkswirthſchaftsrath, dem eine
ſtattliche Reihe von wichtigen Geſetzentwürfen zur
Vorberathung unterbreitet worden iſt. Obenan
tehen das Tabaksmonopol und die Abänderung
der Gewerbe Ordnung. Die Principien des
erſteren ſind bekannt, die Reviſion der Gewerbe
Ordnung bezweckt in der Hauptſache eine Ein-
ſchränkung des Hauſirgewerbes. Da als Ein-
führungstermin des Monopols ſchon der 1. Januar
1883 in Ausſicht genommen iſt, ſo wird unzweifel-
haft der Reichstag noch zu einer Nachſeſſion zu
ſammentreten müſſen, und leicht iſt es möglich,
daß der Ablehnung des Tabakmonopols durch
den Reichstag eine Auflöſung auf dem Fuße
folgt. Wir würden dann die gerade nicht ſehr
angenehme Ausſicht haben, in dieſem Jahre ſo-
wohl zum preußiſchen Landtag, als auch zum
deutſchen Reichstag wählen zu müſſen. Troſt-
loſes Dunkel herrſcht augenblicklich bezüglich
des kirchenpolitiſchen Geſetzes ſowohl, als bezüg-
lich der ganzen Kirchenfrage überhaupt, denn
auch in Rom, wo Herr v. Schlözer mit der
Curie unterhandelt, wollen die Verhandlungen
nicht ſo recht von der Stelle kommen. Dazu

machte die Rheinbrohler Kirchenaffaire, die ſo
wenig chriſtliche Duldſamkeit bezeugt, einen recht
trüben Eindruck. Aus den anderen deutſchen
Staaten iſt noch zu erwähnen, daß der ſächſiſche
Landtag, nachdem er ſich in ſeiner vorletzten
Sitzung noch energiſch gegen das Tabaksmonopol

ausgeſprochen, vertagt worden iſt. Jn Baiern
iſt König Ludwig zwiſchen die Agitationen der
Centrumsleute mit einem Machtworte gefahren,
und hat ſich offen auf die Seite des von den
Klerikalen ſo heftig angegriffenen Miniſters
v. Lutz geſtellt. Es that das auch noth, denn
die Majorität des bairiſchen Abgeordnetenhauſes
iſt katholiſcher noch als ſelbſt der Papſt. Aus
dem Auslande iſt verhältnißmäßig wenig zu

melden, nachdem die Skobelew'ſche Angelegenheit
in der Hauptſache von der politiſchen Tages-
ordnung abgeſetzt iſt. Ein Unwetter ſchien ſich
wieder in Aegypten aufzuthürmen, da plötz-
lich die alarmirende Nachricht kam, Arabi Bey,
das Haupt der Militärpartei und jetziger Kriegs-
miniſter, habe ſich mit dem Miniſterpräſidenten
überworfen und ſei im Begriff, das Portefeuille
deſſelben für ſich ſelbſt in Anſpruch zu nehmen.
Hinterher wurde die Nachricht, die einen neuen
Conflict heraufbeſchworen haben würde, demen-
tirt und ſo kann man denn nur wünſchen, daß
ſie auch in der Zukunft nicht zur Thatſache
wird. Jn Konſtantinopel, am Hofe des
Sultans, wurde die preußiſche Geſandtſchaft in
ganz beſonderer Weiſe von den Moslem's aus-
gezeichnet und auf Händen getragen. Nicht ganz
ſo behaglich und glanzvoll ſah's in London aus,
wo von der Demiſſion des Kabinets, Auflöſung
des Parlaments und anderen Dingen die Rede
war. Gladſtone, der Miniſterpräſident, liegt im
Kriege mit dem Oberhauſe, das die Wirkungen
der früher ſo viel beſprochenen Landreformacte
für Jrland durch eine Commiſſion revidiren
laſſen will. Der Premier bekämpft dieſen Be-
ſchluß heftig und hat im Unterhauſe einen An-
trag durchgebracht, in welchem das Vorgehen
des Oberhauſes als nicht gerechtfertigt hingeſtellt
wird, und in Folge deſſen dem Staatsſecretair
für Jrland unterſagt wurde vor der Oberhaus-
commiſſion zu ſeiner Rechtfertigung zu erſcheinen.
Schließlich wird das Oberhaus doch nachgeben.
Daß es aber auch in England zu einem Atten-
tate auf die Königin gekommen iſt, hat wohl die
ganze Welt mit Staunen und gerechter Ent-
rüſtung erfüllt. Glücklicher Weiſe verfehlte die
mörderiſche Kugel ihr Ziel und die Unterſuchung
wird ergeben, ob es die That eines Geiſtes-
kranken oder eines Jrregeführten war. Jn
Frankreich ſah's, abgeſehen von einem größeren
Arbeiterſtrike, der aber nun wieder beigelegt iſt,
ſo ruhig aus, wie ſchon ſeit langer Zeit nicht.
Gambetta ſieht ein, daß er im Augenblick nichts
Rechtes gegen das Miniſterium Freycinet ausüben
kann, und verhält ſich deshalb ziemlich reſervirt,
während ſeine Getreuen ihrem Haſſe in nicht gerade
ehr lobenswerther Art und Weiſe Luft machen.

eſterreich- Ungarn ſchlägt ſich noch immer
mit den Aufſtändiſchen in der Herzegowina
herum, und in Rußland iſt ſeine größere
Zahl von Nihiliſten, unter denen ſich ſolche be
finden, die an hervorragenden Attentaten be-
theiligt waren, gerichtet worden. Die größere
Anzahl iſt zum Tode verdammt. Ob durch ihren
Tod dem Lande die innere Ruhe gegeben wird

u wünſchen wäre es gewiß, aber wahrſcheinlich
iſt es kaum.

Telegraphiſche Nachrichten.
MWünchene, 4. März. Bezüglich des von

bei der Kammer der Abgeordneten eingebrachten

Antrags, den König zu bitten anzuordnen, daß
daß bei Auslegung und Anwendung der Ver-
faſſungsbeilage über die Verhältniſſe der katho-
liſchen Kirche die Tegernſee'er Erklärung des
Königs Max Joſef I. vom 15. September 1821
der Staatsregierung als Richtſchnure zu dienen
habe, erklärte der Kultusminiſter von Lutz im
Finanzausſchuſſe, die Tegernſee'er Erklärung
könne keinem bayeriſchen Miniſter als Richtſchnur
in Verfaſſungsfragen dienen. Er wolle aber
gern zugeſtehen, daß dieſe Erklärung als Aus-
druck des königlichen Wohlwollens gegen die
katholiſche Kirche aufzufaſſen ſei. Als weitere
Zugeſtändniſſe bezeichnet der Miniſter die Wieder
einſetzung theologiſcher Lehrſtühle im Einver-
nehmen mit den Biſchöfen die Entfernung des
altkatholiſchen Profeſſors Friedrich von der theo-
logiſchen Fakultät München, ferner eine Reviſion
der Simultanſchul-Verordnung vom Jahre 1873.
Der Abg. Sickenberger iſt aus dem Finanz-
ausſchuß ausgetreten, weil er im Gegenſatze zu
den Mitgliedern der ſog. patriotiſchen Partei
durch die Erklärungen des Kultusminiſters be
friedigt iſt.

Wien 4. März. Dem Czas wird aus
Warſchau berichtet: Kurz nach ſeiner Ankunft
beſuchte General Skobeleff in Begleitung des
General Panintyn die Delikateſſen Handlung
Stemkowski. Panintyn ſtellte dem General
Skobeleff einen bekannten dort anweſenden Polen
mit dem Bemerken vor: er wünſche mit ihm ein
Glas zu leeren. Hierauf ſchaarten ſich alle um
Skobeleff, welcher, ſein Glas erhebend, ſagte:
„Jch weiß nicht, wie die Regierung von Euch
denkt, doch ich gönne das Beſte den Polen und
wünſche lebhaft, daß ſie mit uns einen Körper
bilden mögen, wie dies Serbien und Bulgarien
bilden ſollen. Sind wir doch alle Brüder!
Bedenkt aber, wenn hier keine ruſſiſche Garniſon
wäre, ſo hättet ihr eine deutſche, dann
hier unterbrach ſich Skobeleff und leerte ſein
Glas. Das Lokal füllte ſich immer mehr mit
Gäſten, Skobeleff ſprach hierauf franzöſiſch
folgendes: „Jm letzten Kriege befehligte ich das
16. Regiment. Dieſes hat ſich am tapferſten
gehalten, weil die Offiziere Polen waren. Seit-
dem lernte ich ſie achten und ſchätzen. Heute
erhebe ich als Repräſendant der ruſſiſchen Nation
den Kelch auf unſer gemeinſames Vaterland.
Hoch! Polen ſoll leben

Paris, 3. März, Abends. Präſident Grevy
erhielt beim Beginn des geſtrigen Balles im
Elyſée die Nachricht von dem Attentate auf die
Königin von England. Er übermittelte derſelben
ſofort telegraphiſch ſeine Glückwünſche. Sämmt-
liche hieſigen Blätter bringen Artikel voller Ent
rüſtung und Sympathiebezeugungen. Die
Nachrichten der Times über die Möglichkeit einer
Jntervention Spaniens in Egypten im Auftrage

den Abgg. Daller, Kopp, Rittler und Genoſſen Europas dürfen als unrichtig bezeichnet werden.
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Jedenfalls haben Beſprechungen hierüber zwiſchen

den Großmächten noch nicht ſtattgefunden.
Andererſeits ſtößt die Jdee einer eventuellen
türkiſchen Jntervention hier nicht minder auf
lebhaften Widerſpruch, namentlich proteſtiren die
gambettiſtiſchen Kreiſe und Blätter dagegen mit
äußerſter Energie.

Paris, 3. März, Abends. Nach einer aus
Tunis eingegangenen Meldung haben die in der
Nachbarſchaft von Gafſa anſäſſigen, der Re
gierung unterworfenen Stämme die der Re-
gierung feindlich gegenüberſtehenden Hammamas
angegriffen, geſchlagen und etwa 50 derſelben
niedergemacht. Die wichtigſten Poſten in der
Gegend von Gafſa werden von Eingeborenen
beſetzt gehalten. Aus der ganzen Regentſchaft
lauten die Berichte günſtig, 2 Bataillone franzö-
r Truppen wurden nach Frankreich zurück

eſchickt.geh Paris 4. März. Das Journal officiel
veröffentlicht die Ernennung Tricou's zum Ge-
ſandten für Jspan, Deballoy's zum Geſandten
für Perſien, Amelot de Chaillou's zum Geſandten
für Braſilien, de Vienne's zum Geſandten für
Laplata, Burdel's zum Geſchäftsträger für Haiti
und Lanen's zum Geſchäftsträger für Kolumbien.

London 3. März, Abends. Unterhaus.
Der Staatsſekretär des Jnnern, Harcourt, machte
unter dem Beifall des Hauſes die Mittheilung,
daß die Geſundheit der Königin durch das gegen
dieſelbe verübte Attentat nicht gelitten habe.
Der Deputirte Worms beantragte die von dem
Deputirten Slagg unterſtützte Motion, daß das
Haus die Verſolgung und die Gewaltthaten
gegen die Juden in Rußland tief beklage und
ſich der Hoffnung hingebe, die Regierung werde
Mittel finden, allein oder gemeinſam mit anderen
Mächten ihre guten Dienſte bei der ruſſiſchen
Regierung zur Verhinderung der Erneuerung
ähnlicher Gewaltthaten eintreten zu laſſen.
Gladſtone glaubt, daß die Annahme des von
Worms geſtellten Antrages die Jntereſſen, denen
er dienen ſolle, ſchädigen werde, er ſei überzeugt,
der Kaiſer von Rußland und die ruſſiſche Re-
gierung ſähen die begangenen ſchrecklichen Frevel
wie England mit Abſcheu an; derartige Gräuel-
thaten bildeten eine äußerſt beklagenswerthe
Thatſache in der Geſchichte eines Landes, be-
ſonders aber um deswillen, weil ſie von Chriſten
verübt worden ſeien. Etwaige Vorſtellungen
müßten unparteiiſche und dürften keine diplo-
matiſchen oder parlamentariſchen ſein. Northcote
erklärt, daß er mit dem Zweck des Antrages
ſympathiſire; er hoffe, die Regierung werde,
wenn Vorſtellungen unthunlich ſein ſollten, die
Zuſicherung ertheilen daß ſie zur Förderung
des Zweckes des Antrages alles ihr Mögliche
thun werde, und erwarte, daß Worms ſeinen
Antrag dann zurückziehe. Unterſtaatsſekretär
Dilke wiederholt die früher ſchon von Lord Gran-
ville abgegebenen Erklärungen, der Deputirte
Worms aber zieht darauf ſeinen Antrag zurück.

Nach der amtlichen Gazette iſt Mac Dounell
zum engliſchen Geſchäftsträger in München er
nannt worden.

Windſor, 3. März, Abends. Mac Lean
wurde heute vor dem Richter des Polizeige-
richts verhört, derſelbe nahm dabei eine ſehr
ruhige Haltung ein und richtete wiederholt Fra
gen an die ihm gegenübergeſtellten Zeugen. Mac
Lean erklärte, die Armuth habe ihn zu dem

Adreß- und Bratheringe u. Bücklinge,
ſtets friſch, empfiehlt gegen Nachnahme von

A. Ortmanns Wwe.

Verbrechen getrieben, unter allen Amſtän-
den habe er der Königin kein Leid zufügen
wollen, er habe nicht einmal auf dieſelbe
gezielt. Die Fortſetzung des Verhörs wurde
auf den 10. d. M. vertagt.

St. Betersburg, 4. März. Das Jour-
nal de St. Petersbourg ſagt, die ruſſiſche
Nation theile mit der engliſchen Nation von
ganzem Herzen das Gefühl der Genugthuung und
Freude über die Errettung der Königin Viktoria.

Demſelben Blatt zufolge iſt Graf Wolken-
ſtein zum öſterreichiſchen Botſchafter in St.
Petersburg deſignirt. Der Regierungsanzeiger
veröffentlicht einen Kaiſerlichen Befehl, nach wel
chem an der Univerſität Warſchau ein Lehrſtuhl
für polniſche Literatur mit einem Gehalt von
3000 Rubel jährlich errichtet werden ſoll.
General Durnowo iſt zum Leiter des Apanagen-
Departements ernannt worden.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) erſeburg, den 5. März 1882.

Geſtern Morgen 9 Uhr hat der Lützener Ge-
flügelzüchter- Verein ſeine zweite allgemeine
Geflügel- Ausſtellung hier in den oberen Locali-
täten des Thüringer Hofes eröffnet. Die Aus-
ſtellung iſt ziemlich reich beſchickt, außer ver-
ſchiedenen Nachzüglern weißt der Katalog 85
Nummern der verſchiedenſten Hühner auf, unter
denen in der That wirkliche Pracht- Exemplare
zu finden ſind. Reicher als bei der erſten Aus-
ſtellung ſind dieſes Mal die Enten in 6 Nummern
vertreten, durchweg ſchmucke und ſchöne Exem-
plare. Die zwei Nummern Gänſe, Nilgänſe und
Lockengänſe, verdienen nicht weniger die Beachtung
des Beſuchers, und jeder Züchter und Liebhaber
wird unter den 183 Nummern Tauben ſeine
Wünſche befriedigen können. Sind doch nicht
weniger als 23 verſchiedene Sorten vorhanden,
deren Eigenartigkeit in Geſtalt, Gefieder c. ſelbſt
den Laien intereſſiren muß. Für verſchiedene
Sorten ſind recht anſehnliche Verkaufspreiſe
notirt und die zahlreichen Bezeichnungen „Prä-
miirt“ bekunden wohl hinlänglich die Schönheit
und Reinheit der Exemplare. Jedem Beſucher
aber wird ſicherlich das von Herrn Ritterguts
beſitzer Dr. Dieck auf Zöſchen ausgeſtellte Sorti
ment Parkgeflügel Jntereſſe und Vergnügen
bereitet haben, das ebenſo prachtvolle wie eigen-
artige Exemplare aufweiſt. Geringer als
früher iſt die Zahl der ausgeſtellten Singvögel,
während nicht weniger als 16 Nummern Papa-
geien vorhanden ſind, die für Liebhaber reiche
Auswahl bieten. Jn der Collection ausgeſtopfter
Vögel fanden wir vielfach eine recht naturgetreue
Wiedergabe und die ausgeſtellten Vogelbauer
geben ſicherlich einen ſchönen Zimmerſchmuck ab.
Das ganze Arrangement der Ausſtellung kann
nur als gelungen bezeichnet werden.

(O.-C) erſeburg, den 3. März 1882. Wegen
der auf 12 Uhr angeſetzten Eröffnung des VI.
Landtags der Provinz Sachſen begann der
Gottesdienſt in der Domkirche erſt 10 Uhr. Die
Predigt bei dieſer kirchlichen Feier hielt Herr
Conſiſtorialrath Leuſchner die Herren Abgeord-
neten waren ſehr zahlreich anweſend. Nach Be
endigung des Gottesdienſtes verſammelten ſich
die Herren Abgeordneten im Sitzungslokale des

Greifswald.ViſitenKarten,
elegant und billig, liefert die lithogr. 2 Mädchen

Polſterw.- Magazin

G. än.Tiſchlermeiſter, Meunmarkt 73,
der Kirche gegenüber,

ProvinzialLandtags im Saale des Schloßgarten-
ſalons und 12 Uhr begrüßte der Königliche
Kommiſſarius, der Oberpräſident der Provinz
Herr von Wolff die Verſammlung mit warmen
Worten indem er mit der Hoffnung den Wunſch
ausſprach, daß es ihm gelingen möge mit den
Vertretern der Provinz die gemeinſamen Arbeiten
in derſelben angenehmen Weiſe erledigen zu
können, wie dies bei ſeinem Herrn Vorgänger
der Fall geweſen ſei. Nach weiteren geſchäft
lichen Mittheilungen erklärte er im Namen des
Königs den VI. Landtag der Provinz Sachſen
für eröffnet.

Als älteſtes Mitglied der Verſammlung
wurde Herr Gutsbeſitzer Schneidewindt aus Aken-
dorf, Kreis Neuhaldensleben, ermittelt, der den
Präſidentenſitz einnahm und die Sitzung mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den König er
öffnete. Nach Berufung der jüngſten Mitglieder
des Hauſes zu proviſoriſchen Schriftführern und
nach Feſtſtellung der anweſenden Abgeordneten
durch Namensaufruf wurde zur Wahl des Land-
tagsVorſtandes geſchritten. Auf Vorſchlag Sr.
Excellenz des Herrn von Kroſigk wurde per
Acclamation Se. Erlaucht der Graf zu Stolberg-
Wernigerode zum Vorſitzenden gewählt, der die
Wahl annahm. Die Wahl des Stellvertreters
des Vorſitzenden erfolgte durch Zettelwahl. Es
wurden 94 Stimmen abgegeben, wovon Herr
Oberbürgermeiſter Breslau aus Erfurt die Ma-
jorität mit 48 Stimmen erhielt. Derſelbe nahm
die Wahl an.

Nunmehr übernahm Se. Erlaucht der Herr
Graf zu StolbergWernigerode den Präſidenten
ſitz ein, dankte für das ihm erwieſene Vertrauen
und forderte das Haus auf, dem ſeitherigen
Vorſitzenden des Landtags Sr. Excellenz Herrn
v. Kroſigk für ſeine umfangreiche und unparteiiſche
Geſchäftsleitung den ihm in vollem Maße ge-
bührenden Dank durch Erheben von den Plätzen
auszudrücken. Dies geſchieht. Herr v. Kroſigk
dankte mit warmen Worten. Demnächſt erfolgte
die Wahl der Schriftführer auf Vorſchlag des
Herrn v. Kroſigk per Acclamation. Es wurden
gewählt Herr Bürgermeiſter Sachſe, Herr Bürger
meiſter Wachtel, Herr Landrath Dr. v. Koſeritz
und Herr Landrath Meyer. Der Herr Vor
ſitzende theilte weiter verſchiedene Urlaubsgeſuche
mit, die vom Hauſe genehmigt wurden. Dem-
nächſt erfolgte Mittheilung der eingegangenen
Vorlagen und endlich die Wahl der Mitglieder
des Vorſtandes, die wiederum per Acclamation
auf die Herren Graf von der Schulenburg-—
Angern, Freiherrn von Marſchall und Ober-
bürgermeiſter Dr. Engelhardt fiel. Nach weiterer
Wahl der Rechnungs- Kommiſſion und der Kom
miſſion für die Feuer-Societäten per Acclamation
weitere geſchäftliche Mittheilungen und Feſtſtellung
der Tagesordnung für die nächſte Sitzung, erfolgte
der Schluß der erſten Sitzung 1 Uhr.

Das bekannte Leipziger Vergnügungs-
Etabliſſement Schützenhaus wird jetzt, nachdem
es einen neuen Beſitzer gefunden, wieder weſent-
lich umgeſtaltet und verſchönert werden. Das
ſie Went führt jetzt die Bezeichnung Kryſtall
palaſt.

Der Unterzeichnete ſucht möglichſt
zum 1. April er. einen

Diener.
Diejenigen, welche Luſt haben eine
ſolche Stelle zu übernehmen, können

Anſtalt von
F. Karius, Brühl 17.

Friſchen Seedorſch,
friſchen Hecht

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Ein älteres gut empfohlenes

Mädchen
wird zum 1. April oder 15. April er.
zu miethen geſucht.

Grüneſtraße 1.

im Kuhſtall ſucht zum 1. April das
Vorwerk Werder.

Wohnungs-Vermiethung.
Entenplan 4, vorn heraus,

iſt eine ſehr freundliche Wohnung aus
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör beſtehend zu ver
miethen und Oſtern oder Johanni zu
beziehen. Heinrich Schultze.
Weißenfelſer Str. 4a

iſt die obere Etage von jetzt ab
zu vermiethen. Wolf.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, polirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Ein anſtändiges, zuverläſſiges

Kindermädchen
ſucht zum 1. April

Frau Schwickert, Burgſtr. 21.
a Zu verkaufen ein gutes

Arbeits-Pferd (RothG ſchimmel) 11 Jahr alt.
Cröllwitz Nr. 12.

ſich jederzeit unter Vorlegung guter
Zeugniſſe perſönlich melden.

St. Ulrich bei Mücheln, den 28.
Februar 1882.

von Helldorf.
Zum 1. April wird ein zuverläſſiges

Kindermädchen
geſucht. Wilhelmſtraße 2, 1 Tr.

Eine möblirte Stube mit
Kammer iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen

Vor dem Gotthardtsthore Nr. 1.

De
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uf ff. Elfenbein Carton
in neueſter moderner Schrift liefert ſchnell u. billig mit den dazu paſſenden Cartonagen 9

die Buchbinderei und Papierhandlung von

S EGIS,BuraßKraſ Nr.

Die

Buchbinderei und Papier- Handlung
von

Gurstav Lots, Burgſtraße Nr4,
hält Lager und empfiehlt alle Sorten Conto- und Würthschafts- Bücher mit und ohne Liniatur.

Alle Arten Bücher-Einbände werden gut und dauerhaft angefertigt.
Geſangbücher, alle Sorten Schulbücher ſind ſtets vorräthig.e Du Wein- und Speiſe-Karten, Wein- und Waaren -Etiquettes c. e.

Adreſz- und Viſiten-Karten in neueſter Schrift bei

Grert Fa.
Bekanntmachung.

Der für das Etatsjahr 1882/83erforderliche Bedarf an 1,10 Nee
langen kiefernen Eiſenbahnſchwellen

mit 800 Stück, ſoll rden 16. März d. J., Bmittags 11 ühri im Submiſſions-

wege vergeben werden.
Offerten ſind bis zur Terminsſtunde

verſchloſſen und mit der Aufſchrift
„Schwellenlieferung“ verſehen bei dem
unterzeichneten Salzamte einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen
in der Salzamtregiſtratur zur Einſicht
aus, können auch abſchriftlich gegen
Einſendung von 20 Pfg. Kopialien
bezogen werden.

Dürrenberg, 27. Febr. 1882.
Königliches Salzamt.
V

Der jährliche Bazar zum Beſten
unſeres Frauenvereins findet diesmal
wieder in der letzten Woche
des Monats April ſtatt

Die Zwecke des Vereins ſind dem
geehrten Publikum hinlänglich bekannt,
ſo daß wir unſere herzliche Bitte, um
möglichſt allgemeine Bethei-
ligung an dem Bazar, deſſen Er-
trag die Haupteinnahme unſerer Kaſſe
bildet, nicht weiter zu begründen
brauchen, vielmehr uns der Hoffnung

hingeben, daß die freundliche Mit-
hülfe, die wir alljährlich, ſowohl von
unſern Mitbürgern, wie auch von
den Landbewohnern erfahren haben,
uns auch diesmal zu Theil wer-
den wird.
Der Vorſtand des vaterländ.

Frauenvereins:
A. v. Dieſt, M. Armſtroff, V.
Berger, M. Blancke, F. Bohne,A. v. Buggenhagen, C. Erüger.
A. Gabler, C. Grumbach,Hanewald, O. von Kehler, M
Schede, A. Schraube, M. von
Tiedemann, A. v. Verſen, Gräfin

M. v. Wintzingerode.

Corned-Beef,
n Schweizer

Käſe,
Sardellen

Dienſtag den r. S Marz 1882
erſtes Geſammt- Gaſtſpiel der Mitglieder vom großherzogl.

Hoftheater zu Weimar.

Die Jdealiſten,
Schauſpiel in fünf Aufzügen von Guſtav zu Putlitz

Perſonen
von Delfs
Hermann von Reiner, Officier, ſein Neffe
Helene, ſeine Schwägerin, Wittwe
Eva, deren Stieftochter
Bach, Clavierlehrer
Leonhardt, Dr. der Mediein, ſein Adoylivſohn

Sanna, deſſen Verwandte
van der Halden S Herr Walter.Ort der Handlung: Eine g größere Univerſitätsſtadt. Zeit: 1873.

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf bei Herrn Aug. Wieſe Sperrſitz 1 Mk. 50 Pf.,

1. Platz (nummerirt) 1 Mk. An der Kaſſe Sperrfitz 2 Mk., 1. Platz
(nummerirt) 1. Mk. 50 Pf. Anfang 7 Uhr.

Die nächſten Vorſtellungen finden am 13. und 14. März ſtatt.
F. W. Benneke,

J 1 Medaillen und W 9 l
S

t u
S

Herr Cabus.
Herr Savits.
Frl. Lüdt,
Frl. Becker.
Herr Lehmann.
Herr Brock.
Fr. Lehfeld.

un t

aus VRAV BB ros (64 Amerſea)

Nur aech W R FOPF
cm I V ER R F.

BLAUER FARBE T RA
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen
und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Erspar-niss im Haushalte, Vorzügliches Stär xungsmittel für Schwache

und Kranke.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und EsswWaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern etc.

Herm. Rabe.empfiehlt

Unur echt mit dieſer Schutz
marke

Huste Nieht

Maſzertracin. Eatameten 5

von
L. II. Pietsch Co., Breslau.

Caramellen. Jch war
ſo heiſer. daß ich kaum
ſprechen konnte, bin aber nach
Gebrauch von zwei Packeten
(Huſte-Nicht) Malz-Ex-
tract-Caramellen von L.

Pietsch Co. wieder
vollſtändig hergeſtellt, was ich
hierdurch gern bekannt gebe.

Breslau, Alexanderſtraße 8.

Otto Schmeidel,
Kaufmann.

Ertract à Flaſche 1 Mk.,
1,75 u. 2,50, Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Pf. Zu
haben in Merſeburg bei Alb.
Meyer.

e

Joh. Hof ſche Brustmalzbonbons.
Eine nach ärztlicher Vorſchrift bereitete

Vereinigung von Zucker, Malzextrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken, bereitet von Joh.
Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelms
ſtraße 1.

Die Bruſtmalzbonbons ſind in Cartons
à 80 Pf. und à 40 Pf. zu haben.

Verkaufsſtelle bei C. L. Jimmermann.
e

s Genfer Bandwurmmittels

entfernt Wurm m. Kopf in eirca
2 Std. Geschmackloses leicht ein-
zunehmendes Mittel,.

Anweisung beigegeben.

Mk., Mit Schutmarkt.

Depöèt: Apotheke-

5--6000 Mk.
werden ſofort oder per 1. April gegen
ſehr gute Hypothek zur erſten Stelle
geſucht. W unter P. P. andie Exped. d. Bl. erbeten.
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empfiehlt ſein großes Lager von

ſchwarz Cachemire

J. Schönlicht
in vorzüglichſten Fabikaten und verſchiedenen Preisabſtufungen von 1,50 bis 6 Mk. pro Meter, ſowie farbigen

Diagonals, Serges, Laſtings, Beiges 2c. in neueſten Farbenſtellungen und preiswürdigſten Qualitäten.
Von Frühjahrsumhängen für Confirmandinnen ſind erſte Sendungen bereits eingetroffen.

Merſeburg, im März 1882.

ihr wohlaſſortiertes

Knauth Sohn,
8 Entenplan S,
empfehlen für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon

in größter Auswahl, von dem Feinſten bis zum Ordinären, als: Chapeau Mechanik, Cylinder Incroyable, Cylinder Federleicht
alle Filz-, Stoffe und Skrohhüte 22 Knaben und Kinder beſtens ſortiert und zu e Preiſen.

Für Confirmandengrößte Auswahl in Hüken, Mägen, Fandſchuhen, Shlipſen, Hoſenträgern und Chemiſeltes Alles zu enorm billigen Preiſen.

Strohhüte, Filz- und Stoſſhüte werden gut gewaſchen,

Holz- Verkäufe
in d. Königl. Oberförſterei Schkendit z.

Die nachverzeichneten Holzverkaufs Termine werden auf
den betreffenden Schlägen mit Bekanntmachung der Ver-
kaufs Bedingungen eröffnet.

I. Unterforſt Schkeuditz,
Schlag II an der Großdölziger

Straße,a) Brennhölzer.

Montag, 13. März, 9 Uhr,
circa 400 rm eichene, rüſterne, erlene,

aspene Scheite und Knüppel,

350 rm Stockholz, 800 rm
Abraum-Reiſig;

b) Nutzhölzer.
Montag 20. März, 9 Uhr,
circa 100 Eichen mit 260 fm, 500

Rüſtern, Eſchen, Buchen mit
238 fw, 240 Erlen und
Aspen, mit 40 fm, 3
Hundert Stangen IV. Kl.

12 rm eichene Nutzſcheite.

II. Unterforſt Maßlau,
Schlag VIII bei Oberthau,

a) Brennhölzer.
Donnerſtag, 16. März, 9 Uhr,
circa 230 rm harte u. weiche Scheite

und Knüppel, 180 rm Stock-
holz, 450 rm Abraum, 600
rm Unterholz-Reiſig;

b) Nutzhölzer.

Montag, 27. März, 9 Uhr,
circa 150 Eichen mit 200 fm, 300

Rüſtern, Eſchen und Buchen mit
50 fm, 200 Erlen, Aspen mit
50 fm, 22 rm eichene Nutz
ſcheite.

III. Unterforſt Burgliebenau,
Schlag VII bei Döllnitz,

Freitag, den 24. März,
a) Nutzhölzer, früh 9 Uhr,

circa 130 Eichen mit 105 fm, 200 Eſchen und Rüſtern mit 30 fm, 180
Erlen mit 60 fm;

b) Brennhölzer, von 12 Uhr ab,circa 100 rm harte und weiche Scheite, 20 rm Stockholz, 200 rm Ab-

raum, 400 rm Unterholz-Reiſig.
Schkeuditz, den 1. März 1882.

Königliche Oberförſterei.

Die Beſchuldigung, die ich gegen
den Handarbeiter Adolf Schulze
und deſſen Frau ausgeſagt haben
ſoll, nehme ich hiermit zurück und erkläre dieſelben für ehrlich.

Knapendorf, 6. März 1882.
H. Fritzſche.

Ein Nachtwächter,
der das Gänſehüten mit über-
nehmen muß, wird deu 1. April
er. in Oeglitzſch bei gutem Lohn
und geſunder freundlicher Woh-
nung geſucht.

ſich beim Gemeindevorſteher da
ſelbſt melden.

2 Schock
Pflaumenbäume

hat zu verkaufen
Gottfried Otto,

Runſtädt.

Hierzu eine Beilage.

Solche, welche
gute Zeugniſſe beibringen, können

r Vorzügl. diät.S. Rheiniſcher Haus Genuß u. Heilmittel Rheiniſche
S Trauben- gegen Huſten, Katarrh, Heiſer- Trauben-
Se BGBruſt- en Bruſ BruſtS merzen, Engbrüſtigkeit, LunS H o nig genleiden viel tauſendfach bewährt. Bonbons
Schz Fl. 1, 1 Zu haben unter Garantie der Aecht Packetu u. 3 Mk. heit in Merſeburg bei Heinrich 30 u. 50 Pf.

S Schultze, Entenplan.
r Eine unmöblirte Wohnung,G Shrenerklärung. Stube und Kammer, wird ſofort ge

ſucht.

die Exp. d. Bl. erbeten.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.Am Freitag Abend entſchlief nach

viertägigem ſchwerem Leiden unſer
lieber Sohn Wilhelm im Alter von
2 Jahren 8 Monaten. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille v
nahme.Die Beerdigung findet Moriag
Nachmittag 4 Uhr ſtatt

Mennickheim und Frau.
TodesAnzeige.Statt jeder beſonderen Meldung

Heute Nacht 1 Uhr verſchied zu
Gera mein einziges, innigſtgeliebtes
Kind Frau Meta Elle geb. Steckner
nach kurzem ſchwerem Leiden, was
tiefbetrübt anzeigt

Friederike Steckner
Spiegler.

Merſeburg, 6. März 1882.

Gefl. Offerten werden durch
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Dienſtag, den 7. März.
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blatt. (Tageblatt.)

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(22. Sitzung vom 28. Februar.)
Die Berathung über den Etat des Mi-

niſteriums des Jnnern wird fortgeſetzt. Zu den
Koſten der Polizeiverwaltung in den Provinzen
ſpricht Abg. v. Cuny für eine gerechtere Aus-
gleichung der den einzelnen Gemeinden obliegen
den Polizeilaſten. Dieſe, ſowie die Koſten für
die PolizeiDiſtricts-Kommiſſarien in der Pro-
vinz Poſen werden genehmigt, nachdem Miniſter
v. Puttkamer auf Grund gegebener Anregung
es für wünſchenswerth erachtet hat, daß die
Dienſtaufwandsgelder der DiſtrictsKommiſſarien
eine Erhöhung erfahren er erklärte jedoch, daß
einer ſolchen jetzt die gegenwärtige finanzielle
Lage entgegenſtehe. Zum Kapitel Landgendar-
merie klagt Abg. Colberg über die in Oſt-
preußen häufigen Pferdediebſtähle und die zu
nehmende Vagabondage. Er glaubt, daß das
an der Gendarmerie liege, welche nur aus
Militairanwärtern ergänzt werde. Miniſter
v. Putkamer führt die Pferdediebſtähle auf
die Nähe der Grenze zurück. Die Vagabondage
ſei keine oſtpreußiſche Lokalfrage und auf dem
Wege der Repreſſion allein nicht abzuſtellen.
Abg. Bachem bezieht ſich auf den neulich vom
Miniſter ausgeſprochenen Grundſatz, daß die
Herbeirufu.ig militairiſcher Hilfe bei Krawallen
nur im ſchlimmſten Falle erfolgen ſolle. Leider
werde dieſer Grundſatz in der Rheinprovinz nicht
befolgt, wie der Fall in Rheinbrohl beweiſe.
Hoffentlich werde dem betreffenden heißblüthigen
Landrath ein kalter Waſſerſtrahl zu Theil.
Miniſter v. Puttkamer giebt eine Darlegung
des Vorfalles nach den ihm vorliegenden Mit-
theilungen, wonach eine Zuziehung des Militairs
angeſichts der drohenden Haltung eines Theils
der Bevölkerung, namentlich dem Landrath und
dem Bürgermeiſter von Rheinbrohl gegenüber,
zur Durchführung der behördlichen Anordnungen
geboten geweſen ſei. Er halte ſeinen früher auf
geſtellten Grundſatz aufrecht, aber es liege im
vorliegenden Fall kein Anzeichen dafür vor, daß
der Landrath unbeſonnen gehandelt habe. Abg.
v. Eynern fragt, ob der Regierung Nachricht
zugekommen ſei, daß Biſchof Dr. Korum, der
ſich als Friedensfürſt eingeführt habe, beſchwich-
tigende Schritte gethan. Erhalte er keine Ant-
wort, ſo werde er annehmen, daß keine Antwort
auch eine Antwort ſei. Miniſter v. Putt
kamer entgegnet, er könne eben nur antworten

e h

Die weiße Taube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren').

(Fortſetzung.)
Und da der Geburtsort desſelben mehrere

Meilen von Herzogswaldau entfernt war, konnte
man augenblicklich über ſeinen Verbleib keine
Nachricht erhalten. Als aber durch Peters
Unterſuchungsrichter die genaueſten Forſchungen
nach dem Verbrecher angeſtrengt wurden, lief
endlich die Kunde ein, daß der frühere Schloſſer
lehrling Anton Knoll ſeine in der Bergmühle
mit Peter Wolf begonnene Verbrecherlaufbahn
fortgeſetzt, vielfach wegen Diebſtahls in Unter-
ſuchung geweſen und beſtraft worden und zuletzt
wegen Straßenraubes im Zuchthauſe zu Sonne-
berg inhaftirt geweſen ſei, wo er ſeinem verbreche-
riſchen Leben durch Erhängen ein Ziel geſetzt
habe.

Dem Hauptverbrecher Peter Wolf ward
ſeine gerechte Strafe zu Theil. Dasſelbe Zucht-
haus nahm den Schuldigen auf, in welchem
Rudolph Marquard ſieben lange Jahre ſeines
jungen Lebens unſchuldig dahinkümmern mußte.

Valentin Sparr, der Bergmüller endlich, hatte
ſeit der Verurtheilung Rudolphs ſeine Rolle aus
geſpielt in der dortigen Gegend. Die Stimme
des Volkes iſt eine gewaltige Stimme, unerbitt-
lich und ſtrenge wie die eines zürnenden Gottes.
Man ſah in ihm den Haupturheber von Rudolphs
Unglück. Und ſo wurde er denn von Jedermann

keine Antwort iſt auch eine Antwort Abg Dr.
Lieber unterwirft den Vorfall und die Erklär-
ung des Miniſters einer eingehenden Kritik. Es
ſei kein Exceß vorgekommen, wie in Oſtpommern
und Weſtpreußen. Wenn es etwas zu beſchwich-
tigen gegeben hätte, ſo würde dies der hochwürdige
Biſchof von Trier gewiß gethan haben wenn
das nicht geſchehen, ſo ſei dies ein Beweis, daß
es nichts zu beſchwichtigen gegeben. Die De-
batte wird geſchloſſen und die Koſten für die
Landgendarmerie, die allgemeinen Ausgaben im
Intereſſe der Polizei, ſowie die Ausgaben für
die Strafanſtaltsverwaltung genehmigt. Abgg.
Jung, v. Uechtritz und Zelle befürworten
baldige Errichtung von Beſſerungsanſtalten für
jugendliche Verbrecher, wie ſolche geſetzlich vor-
geſehen ſind. Auf eine Anregung ſeitens des
Abg. Rickert werden regierungsſeitig die (be-
kannten) Beſtimmungen mitgetheilt, welche ge-
troffen ſind, um die den freien Arbeitern durch
die Gefängnißarbeit erwachſende Concurrenz zu
mildern. Abg. Dr. Lieber erachtet dieſe Be-
ſtimmungen nicht als ausreichend. Darauf wird
das in Rede ſtehende Kapitel genehmigt.
Nächſte Sitzung Mittwoch.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

5./3. Abds. 8 U. f6 „3. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 748,50 748,50Thermometer Celſius 6,2 8,5
Rel. Feuchtigkeit 98,3 100Bewölkung 5 8Wind W 88 WStärke 5 5Der Dunfſtdruck erhöhte ſich von 3,43 auf 4,20.
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Vermiſchtes.
Aus dem Leben des Papa Wrangel

theilt das „Fremdenblatt“ folgenden originellen
Zug mit: Papa Wcoeangel gerieth in ſeinem
achtundſechzigſten Lebensjahre auf den Einfall,
einige Vorleſungen hieſiger Univerſitätspro-
feſſoren zu beſuchen, und zwar das ganze Se-
meſter hindurch regelmäßig. Er wählte das
Kollegium Stahl's „über die Parteien in Staat
und Kirche“ Mittwochs und Sonnabends von 6
bis 7 Uhr im Univerſitäts-Auditorium Nr. 6.
Papa Wrangel erſchien jedesmal pünktlich im
grauen Militärmantel, den er auch nicht ablegte,
die Hand auf dem Säbel, nahm er den erſten beſten
Platz ein.

achtung geſtraft, wenn er mit ihm in irgend welche
Berührung kam. Wie ein gehetztes Wild irrte
er planlos umher, bis er ſich ganz zurückzog und
einem Einſiedler gleich ſein freudloſes Leben
dahinlebte. Sein Haar war eisgrau geworden
und ſein Rücken gekrümmt. Die Bergmühle
hatte er zwar wieder aufgebaut, aber bald darnach
ſt und ſich nur ein kleines Stübchen vorbe-
yalten.

Hier ſaß er Tag um Tag und Jahr um
Jahr von den Menſchen gemieden und mit
ſich ſelbſt zerfallen. Er machte ſich jetzt in ſeiner
Einſamkeit die bitterſten Vorwürfe über ſein
damals gegen Rudolph zur Schau getragenes
Benehmen und hielt ſich für den Haupturheber
von Marquards Unglück durch den Vorfall in
der weißen Taube.

So ſchlich ihm die Zeit dahin in mürriſcher
Selbſtpeinigung, ein Tag verging nach dem
andern und ein Jahr nach dem andern.

Da eines Tages drang die frohe Kunde
von der erfolgten Rückkehr des Unſchuldigver-
urtheilten auch bis in die einſiedleriſche Klauſe
des alten Bergmüllers, und von dieſem Augen-
blicke an ſchien neues Leben in den krummge-
bogenen gebrechlichen Körper gekommen zu ſein
Der Alte ließ ſich von ſeiner Umgebung alle
Nebenumſtände von Rudolphs Rückiehr und
ſeiner Freilaſſung immer und immer wieder
erzählen.

„Alſo doch unſchuldig!“ murmelte er darauf.
„Und Peter Wolf war der Brandſtifter!

Wer hätte das gedacht!“

„Jch bilde mir aus!“ oder „Jch bin

gemieden, von Stephan aber mit der bitterſten Ver

jetzt Student!“ pflegte er zu ſagen, wenn ein Mi
ſenſohn, neben dem er zu ſitzen kam, etwas vet,
wundert dreinſchaute. Mit geſpannter Aufmer“
ſamkeit und ſehr beifälligen Mienen hörte er zu.
Am Schluſſe jeder Vorleſung trat er an das
Katheder, und vor Stahl ſich verneigend rief er
aus: „Sehrrr ſchön, Herr Geheimer Rath!“
Bei der Enge des Raumes war Nachſchreiben
faſt unmöglich gemacht, einzelne Studenten ver-
ſuchten es dennoch. Nun entfuhr Stahl in ei-
nem dieſer Vorträge die Aeußerung: „Die Demo
kratie iſt wie ein Jnſekt, das ſtirbt, wenn es
ſticht“, und da ergab ſich doch aus einer gewiſſen
Unruhe, daß ein großer Theil der Zuhörer demo-
kratiſch geſinnt war. Dem alten Wrangel gefiel
aber jene Aeußerung ungemein, daß er beim
Herausgehen ſtehen blieb und zu einem der we-
n gen Nachſchreiber ſagte: „Herrr, Sie ſchreiben
nach; ſchreiben Sie auch Alles nach „Das
Meiſte, Exzellenz“, war die Antwort. „Haben
Sie auch nachgeſchrieben, was der Geheime Rath
von die Demokraten ſagte Zeigen Sie mich
das einmal!“ Der betreffende Student hatte die
betreffende Bemerkung notirt und Papa Wrangel
war höchlich befriedigt.

Von der Einſchränkung des Luxus
in der preußiſchen Armee war in dieſen Tagen
im Abgeordnetenhauſe die Rede. Ein hübſches
Stückchen zur Bekämpfung deſſelben hat auch
unſer Kronprinz geleiſtet. Nach einer Beſichtig-
ung lud ihn das Offizierkorps eines Berliner
GardeKavallerie Regiments zum Frühſtück ein,
welches höchſt luxuriös hergerichtet war. Als
der Kronprinz dieſe Anſtalten ſah, ſagte er:
Nein, meine Herren, ſo bin ich nicht gewohnt
zu frühſtücken, machte Kehrt und ließ die Offi-
ziere mit langen Geſichtern ſtehen. Etwa ein
Jahr war verfloſſen, als ſich wieder eine ſolche
Gelegenheit bot, und das Offizierkorps in Folge
deſſen eine abermalige Einladung zum Früh-
ſtück ergehen ließ. Diesmal befand ſich auf der
Tafel nur kalter Aufſchnitt. Der Kronprinz
betrat wohlgemuth den Speiſeſaal, griff kräftig
zu und meinte, ſo ſei er gewohnt, zu ſrühſtücken.
Die Lehre, welche er den Herren gegeben hatte,
war nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen.

Er nickte mechaniſch mit dem alten grauen
Kopfe und ſaß lange Zeit in träumeriſches
Sinnen verſunken in ſeinem Stübchen. Dann
ſah man den alten Mann wieder ausgehen
aber er ſuchte einſame Wege auf, um mit
Niemand in Berührung zu kommen.

Rudolph Marquard hatte die Wirthſchaft
in der „weißen Taube“ übernommen und Frau
Roſel, die ihm der wackere Pfarrer in Herzogs-
waldau als ſein ehelich Gemahl angetraut hatte,
ſtand ihm treulich helfend zur Seite.

So war allgemach der Sankt- Martins
Abend herangekommen und in der weißen Taube
gab es ein munteres Leben. Man feierte ein
kleines Familienfeſt. Es galt Stephan Haus-
dorf's Verlobung.

Stephan, dieſer wackere Burſche, war ſchon
ſeit geraumer Zeit mit Lieschen Friedrich, dem
rothwangigen Töchterlein ſeines nächſten Nach-
bars zu Flachſenfelde, im Stillen verſprochen,
hatte es ſich aber in den Kopf geſetzt, nicht früher
mit ſeiner öffentlichen Werbung hervorzutreten,
als bis die Unſchuld ſeines Freundes und Kriegs-
kameraden Rudolph, auf die er felſenfeſt ver-
traute, an den Tag gekommen ſein würde.

Und der ſeltene Freund hatte Wort gehalten
voll und ganz.

Um ſo herzlicher und gemüthvoller aber
war heute die Stimmung der Feſtgenoſſen
welche nur aus einigen befreundeten Familien
der Hauptbetheiligten beſtanden.

Schluß folgt.)
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Wegen Geſchäfts-Aufgabe, welche den
1. Juli cr. ſtattfindet, verkaufe meine
Waaren-Vorräthe, beſtehend in:

Kleiderſtoſfen, Lamas, Halb-
wollenem, Bettzeugen, Lein-
wand, Bettbarchent, Hand-
tücher, Tiſchtücher u. ſ. w.
Desgl. Uerren-, Damen- und

Kinder- Garderobe zum Selbſt- und
unterm Koſtenpreiſe vom heutigen
Tage aus.

Mit Achtung

M. Schwaurz,
Burgſtraße Nr. 5 und 18.

NB. Meine Ladeneinrichtung, als: Regal
und Ladentiſche ſind billig zu verkaufen.

Chapeau Mechanik,
Cylinder Jncroyable elaſtic,
Cylinder Federleicht,
Cylinder,

größte Auswahl und billigſt bei

J. G. Anauth Sohn.
Entenplan 8.

E. Hoefer's Bairiſche Bierſtube,
Oberburgſtraße Ar. 4,

empfiehlt ihren Mittagstiſch während der LandtagsSeſſion.
Gutgepflegtes Nürnberger Bier, ſowie rein gehaltene Weine

von Joh. Grün in Winkel im Rheingau.

Pfannenſenehen
und

JSpritzkuchen,
vorzüglichſter Qualität und täglich friſch, empfiehlt

G. SChön berg er.
Stol ze'ſche Stenographie.

Der bereits angekündigte 20. Unterrichts Curſus unſeres Vor
ſtehers Herrn Schliebe in der Stolze'ſchen Stenographie beginnt am
Donunerſtag, den 9. März er. im Tivoli, Abends S Uhr.

Anmeldungen werden bis dahin noch entgegengenommen Linden-
ſtraße 13 I.

Freie Vereinigung zur Förderung der Stolze'ſchen
Stenographie.

Zur Confirmation.
Weiße RNöcke, Taſchentücher, Corſetts

empfiehlt Anna Krampf,

Novitäten von Herren-Hüten:

4 er ge e e er en e hx e 48 o c 5 S e s8 r

Caſée Restaurant
u. Ausſchank der Nürnberg. ActienBrauerei

von B. Aug. Sergel, Adam's Nachfolger,
Gotthardtsſtraße 22,

empfiehlt den geehrten Herren Landtags- Abgeordneten ſeine auf's
Bequemſte eingerichteten und durch Umbau vergrößerten Locali-
täten. Auch mache ich auf mein in der erſten Etage neu reſtau-
rirtes Zimmer aufmerkſam,

Jndem ich verſichere in kalten und warmen Speisen, div.
Delicatessen ete., ſtets das beſte zu liefern, lade zum Beſuch
meines Reſtaurants ergebenſt ein,

Das beliebte Schankbier obengenannter Brauerei ſtets friſch
vom Faß.

Da die Theilnahme an dem Proſekt der hier anzulegenden

Central-Zucker- Fabrik

ſich von Seiten der Herren Landwirthe in einem ſolchen Umfange gezeigt
hat, daß zur Verwirklichung deſſelben geſchritten werden kann, ſo
ladet das unterzeichnete Comité alle Herren, welche bereits gezeichnet
haben, ſowie alle Diejenigen, welche noch zu zeichnen beabſichtigen,
zu einer General-Versammlung auf

Sonntag, den 12. März, Nachmittags 3 Uhr
in Schumanns Garten hierſelgſt ergebenſt ein.

Tages-Ordnung:
Wahl eines General-Comité's behufs Durchberathung des Statuts und

Conſtituirung der Geſellſchaft.
Anmeldungen zum Beitritt werden jeden Montag, Donnerſtag und

Sonnabend früh von Vormittags 10 Uhr an in Vöttchers Hotel
hierſelbſt entgegengenommen.

Weißenfels. Das Lokal-Comité.
2Blooker's reiner Cacao,

Fabrik Amsterdaw (Holland), gegr. 1814,
ein lösl. Pulver, feinst. aller holländ. Vabrikate,
bill. als bish. eingef. Mark. eEn gros- Lager und Vertretung für Deutschland W.

Schmädt, Berlin N., Fennst, asse 14 (VWedding.)
Niederlage in Merseburg bei Oscar Leberl.

Cedensverſicherungs-geſell ſchafft

zu Leipzig,
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830,

übernimmt Kapitalverſicherungen jeder Art auf den Todes und auf den
Erlebensfall (Kinderverſicherungen).

Verſicherungsbeſtand: 178 Millionen Mk. Vermögensbeſtand:
35 Millionen Mark.

Alle Ueberſchüſſe fallen den Verſicherten zu.
Die Dividende auf die Todesfallverſicherungen beträgt gegenwärtig

nach Dividenden-Plan A: A0O der ordentlichen Jahresprämie
B (ſteigende Dividende): J der Summe der ge

zahlten ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Dividende auf die Kinderverſicherungen wird zur Vermehrung der

Verſicherungsſumme verwendet.
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Geſellſchaft ſelbſt, ſowie

deren Vertreter, in Merſeburg Aug. Nindfleiſch, HauptAgent, Groß-
gräfendorf: Emil Könmig, Lehrer.

Pa. Salon-Solaröl,
amerik. Petroleum,

in Fäſſern und Ballons, empfiehlt zu billigſten Em gros-

Preiſen Ed. Klauss, Merſeburg.

Ff

C Schönderget boſthatatssfr ich ls

empfiehlt eCHOCOADEN S CACAO
in grösster Als want Beinheit garantirt

Specialitat Stücken Chocolade m. Vanſſfe

p. k. M 20 Pf.
Nideerlage meiner StückenChocolade bei den Herren: Th. Dleyer, Schmaleſtraße,

R. Frauenheim, Bahnhofſtraße 1, R. Helbig, Burgſtraße, O. Mattern, Oberbreiteſtraße,
Carl Rauch, Neumarkt, Fr. Siebert, Friedrichſtraße, Jul. Trommer, Unteraltenburg,kl. Ritterſtraße 17. J. A. Welzet, Unteraltenburg, J. Walter, Oberbreiteſtraße.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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